
henden Farben und ab-
wechslungsreicher Fülle set-
zen jetzt im Garten Akzen-
te. 
 
Nutzen Sie den Herbst 
noch für Umgestaltungs– 

und Pflanzaktionen 

und berücksichti-
gen Sie  dabei unse-
re Qualitätstipps 
für den Kauf von 
Gartenpflanzen. 
Denn je besser Sie 
informiert sind und 
von unserem Fach-
personal beraten 
werden, umso si-
cherer erfüllen sich 
Ihre Gartenträume. 
Die Voraussetzun-
gen sind ideal, 
denn die goldene 
Jahreszeit ist die 
optimale Zeit für 
Neupflanzungen: 
Der Boden ist 
warm, die Pflanzen 
sind prächtig ausge-

reift und in bester Verfas-
sung. Ein Garant für das 
schnelle Anwachsen und 
gute Gedeihen der Pflan-
zen, das den Gartenliebha-
ber erfreut. 
Gemeinsam sorgen wir da-
für. 

Weiterhin viel Spaß im 
Garten wünscht Ihnen 
 
das Team von 
Baumschulen Staudinger 

T i p p s  u n d  I n f o r m a t i o n e n  f ü r  u n s e r e  K u n d e n  
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Das Grüne Blatt 

Pflanzenideen für den Herbst ... 

Im September 
 

Wir wollen in den Nußbusch gehn 
Und dort einmal zum Rechten sehn.  
Das Eichhorn und der Häher  
Sind arge Nüssespäher,  
Der Buntspecht und die Haselmaus,  
Die lieben auch den Nusskernschmaus!  
Sie nagen und sie zwicken,  
Sie hacken und sie picken,  
Und wer nicht kommt zur rechten Zeit,  
Geht, wie ihr wisst, der Mahlzeit queit. 
 
Wir wollen in den Garten gehen  
Und dort einmal zum Rechten sehn.  
Zur Nachtzeit war es windig!  
Nun seht nur her! Was find ich  
Im sand'gen Steig, im grünen Gras,  
Bald hier, bald dort? Was ist denn das?  
Äpfel mit rothen Stirnen  
Und goldgestreifte Birnen!  
Und dort beim Eierpflaumenbaum ...  
O seht nur hin! Man glaubt es kaum! 
 
Wir wollen an den Zaun hin gehn  
Und dort einmal zum Rechten sehn.  
Was steht denn gleich dahinter?  
O seht, zwei arme Kinder!  
Sie ladet hinter ihrem Haus  
Kein Garten ein zu frohem Schmaus.  
Da sollte man doch denken:  
Heut' gibt's was zu verschenken!  
Und merkt ihr erst, wie wohl das thut,  
Da schmeckt es euch noch mal so gut!  
 

                      Heinrich Seidel (1842-1906)  
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Lieber Gartenfreund, 

 

im Herbst zeigt sich die Na-
tur so vielfältig und farben-
froh wie nie: Stauden, Grä-
ser und Gehölze in aus-
drucksvollen Formen, glü-
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In Bacchus‘ Armen   -   Weinanbau im Hausgarten 
Eine mit Reben berankte 
Pergola ist nicht nur der 
perfekte Rahmen für fröhli-
che Stimmung in lauen 
Sommernächten, sie dient 
den Blattranken der klet-
ternden Triebe auch als will-
kommener Halt auf dem 
Weg zur Sonne. Im Schutz 
der Hauswand oder eines 
lichten Daches reifen blaue, 
rote und weiße Trauben im 
Spätsommer als süßer Trost 

für die wieder kürzer wer-
denden Tage. Das schmü-
ckende Laub gegrünt kahle 
Wände oder sorgt für ran-
kenden Sichtschutz. Übers 
Jahr ergeben sich so immer 
neue Aspekte bis hin zum 
flammenden Blätterrot 
blauer Rebsorten im 
Herbst. 
Rebstöcke werden als Topf-
reben angeboten, so dass 
man sie jederzeit pflanzen 
kann. Der Boden darf nicht 
zu sehr verdichtet sein: ein 
in Hausnähe häufiges Han-
dicap für die staunässeemp-
findlichen Wurzeln. Bei der 
Topfkultur auf Balkon und 
Terrasse sollte das Gefäß 
mindestens 30 Liter einer 
hochwertigen Kübelpflan-
zenerde fassen. Wichtig ist 
eine gute Drainage und aus-
reichender Frostschutz im 
Winter. 
 
Von Erfolg gekrönt ist der 
Anbau der Rebpflanzen 
nur, wenn man ihr sonniges 

Gemüt nicht überstrapa-
ziert. Ein warmer und wind-
geschützter Platz ist oberstes 
Gebot. In kühlen Regionen 
sollte man auf früh reifende 
Sorten mit ausreichender 
Frosthärte zurückgreifen.  
Eine Beschränkung auf 
neue pilzresistente ‚Robusta-
Reben‘ verhindert spätere 
Enttäuschungen.  
 
Die derzeit besten Sorten 
sind: 
 Weiß: Glenora, Lakemont 

(kernlos), Phönix, Romulus 
(kernlos), Suzi 

 Blau: Festivée, 
Muscat Bleu, 
New York Mus-
cat, Solara, Ve-
nus (kernlos) 

 Rot: Suffolk 
Red, Vanessa 
(kernlos) 

Lassen Sie sich bei 
uns beraten, wel-
che Sorte für Sie 
die Beste ist. 
 
 

Keine andere 
Pflanze symbolisiert 

das Bild vom 
mediteranen Süden 

mit üppigen 
Früchten und 

sonniger 
Gelassenheit mehr 

als der Wein.  
Und das Beste ist: 
Schon eine warme 
Hauswand genügt, 

um auch im 
eigenen Garten von 

süßen Trauben 
nicht nur zu 

träumen. 

Praxis-Tipp 
Reben pflanzen und pflegen 
Die Pflanzung erfolgt etwa 
50 cm von der Mauer ent-
fernt. Dabei wird der Reb-
stock schräg eingesetzt und 
mit einer Stütze zur Wand 
hingeleitet. Gespannte 
Schnüre dienen dem Auflei-
ten. Geizen Sie in den Som-
mermonaten zu lange und 
dicht stehende Triebe im-
mer wieder aus, um die Bee-
renreife zu fördern. Im zeiti-
gen Frühjahr schneidet 
man die Triebe auf die ge-
wünschte Höhe zurück und 
lenkt den Wuchs immer 
mehr in die gewünschte 
Form. Fruchttriebe bilden 
sich aus einjährigen Trie-
ben an zweijährigem Holz. 
Entfernen Sie einjährige 
Triebe also niemals ganz, 
sondern kürzen Sie sie nur 
auf ein bis zwei Augen ein, 
sonst trägt der Stock keine 
Trauben mehr. 

Anzeige  

‚Lakemont‘  -  neue kernlose und 

pilzfeste Sorte aus den USA 

‚Muscat Bleu‘  -  inzwischen die 

blaue pilzfeste Standardsorte 

aus der Schweiz 

‚Vanessa‘  -  Neuheit! Erste 

roséfarbene, pilzfeste und 

kernlose Sorte 

Anzeige 
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September: 
Möchten Sie sich neue 
Rosen anschaffen, dann su-
chen Sie sich Ihre Lieblings-
Sorte jetzt aus; 
jetzt blühen 
und duften 
noch etliche 
tausend Rosen-
pflanzen in 
unseren Quar-
tieren. „Live― 
ausgesucht 
und vielleicht 
als Container-
pflanze gleich 
mitgenommen, macht rich-
tig Spaß.  
 

 Düngen Sie Ihren Rasen 
jetzt nochmal für einen 
möglichst grünen Grastep-
pich im Winter. 


 Stauden und Gehölze 
jetzt pflanzen. Der Boden 

ist noch warm, dadurch 
wurzeln die Pflanzen jetzt 
noch richtig fest und starten 
nach dem Winter so richtig 
durch.  

Oktober: 
 Frostspanner lassen sich 
mit Leimringen fangen, die 
man an die Obstbaumstäm-
me anlegt. 
 

 Laubhaufen im Garten 
bieten Igeln und anderen 
Tieren Winterschutz.  

Damit’s blüht, wächst und gedeiht …     
                                            …was ist jetzt zu tun 

„im Garten gibt es 

immer etwas zu tun. 

Hier finden Sie ein 

paar sinnvolle 

Anregungen“ 

Hibiscus syr. ‘China Chiffon‘ ®  -   Garteneibisch  
 

Auffallende neue Sorte der 
vitalen Chiffon-Serie; Blüten 
halbgefüllt, 10-12 cm im 
Durchmesser,  weiß mit rot-
violettem Basalfleck, der 
nach außen in feinen Linien 
(wie Pinselstriche) verläuft  -  
eine aparte, sehr filigran wir-
kende Neueinführung und 
ein Dauerblüher der Extra-
klasse 
 

Hydrangea paniculata‘Limelight‘ ® - Rispenhortensie 
Eine außergewöhnliche neue Sorte mit gut verzweigtem, auf-
rechtem Wuchs; große, feste, aufrechte, im Aufblühen grüne, 
dann hellgrün-weiße Blütenrispen von Juli bis Anfang Okto-
ber. Die Blüten eignen sich aufgrund ihrer langen Haltbarkeit 
sehr gut als Trockenblume und für floristische Arrangements. 
Ein regelmäßi-
ger Rück-
schnitt im 
Frühjahr regt 
Wachstum an 
und fördert die 
Blütenbildung. 
Sehr anspre-
chende und 
robuste Sorte. 

Für Garten-Schätze-Sammler 

Anzeige 

 

 Schwerer Boden wird 
während des Winters lo-
cker, wenn er nach dem 
Umgraben durchfrieren 
kann (Frostgare). 


November: 
 Noch ist bei offenem 
Wetter eine günstige Pflanz-
zeit für Bäume, Sträucher, 
Stauden u.a. 
 

 Vor den ersten strengen 
Frösten muss der Garten 
eingewintert werden. Berei-
ten Sie rechtzeitig Fichten-
zweige, Strohmatten, Vliese 
u.s. Schutzmaterialien vor.  





Dezember: 
 Noch ist Zeit zum Um-
graben von Rasenstücken, 
wenn ein Beet angelegt wer-
den soll. Das Gras verrottet 
dann bis zum Frühjahr. 
 

 Vergessen Sie nicht, 
sämtliche frostempfindli-
chen Wassergefäße und Lei-
tungen zu leeren, denn ge-
frierendes Wasser dehnt 
sich mit enormer Kraft aus.  



  Brau-
chen Sie 
noch ein 

originelles 
Weihnachts-
geschenk?  
Warum 
schenken 
Sie nicht 

mal etwas mit „wachsen-
dem― Wert: einen Pflanzen-
gutschein von uns!  
 

Januar u. Februar: 
 Immergrüne 
brauchen auch 
im Winter Was-
ser. Bei frostfrei-
er Witterung ein-
mal durchdrin-
gend einwässern. 
 

 Bei frostfreiem 
Wetter bekom-
men die Obstge-
hölze den not-
wendigen Schnitt. 

Anzeige 

http://www.agel-rosen.de/Giardina/2479/rose.do
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Der Hausbaum   -   ein Partner fürs Leben 
Mystik 
Unsere Vorfahren sagten 
dem Hausbaum allerlei mys-
tische Bedeutungen und 
Wirkungen nach. So sollte 
er, im Allgemeinen vor Un-
heil schützen, beispielsweise 
vor Blitz, Donner und Un-
wetter aber auch vor Hexen 
und bösen Geistern. Diese 

sonderbare Verbundenheit 
mit dem Hausbaum führte 
dazu, dass man in ihm auch 
den Sitz der Götter und 
Nymphen vermutete oder 
symbolische Bedeutungen 
zuordnete (Eiche als Zei-
chen für Standhaftigkeit, 
Stärke, Willenskraft). 
Um sich den Beistand des 
Baumes zu sichern pflanzte 
man ihn mit Vor-
liebe zu Geburten, 
Taufen und Hoch-
zeiten. Bis vor 
nicht all zu langer 
Zeit, und auch heu-
te kann man die-
sen Slogan gele-
gentlich wieder ver-
nehmen, war es die 
Maxime für einen 
Mann, dass er im 
Leben ein Haus 
bauen, einen Sohn 
zeugen und einen 
Baum pflanzen 
(und bei manchen 
Versionen auch ein 
Buch schreiben) müsse. Ein 
Teil dieser Mystik hat sich 
wohl bis in unsere Zeit er-
halten, wie es die nicht en-
dende Esoterikwelle und 
die damit verbundenen Ri-

ten beweisen. So wird die 
Pflanzung eines Baumes 
auch heute häufig wieder als 
feierliches Familienereignis 
inszeniert. 

Individualität 
Daneben hat die Bedeutung 
des Hausbaumes heute vor 
allem ganz pragmatische 
Gründe. Prinzipiell wird der 
Hausbaum vor dem Haus 
gepflanzt, oder jedenfalls so, 
dass er schon aus der Ent-
fernung bestimmend sicht-
bar ist und meist den Ein-
gangsbereich betont. So ver-
leiht er dem Haus individu-
ellen Charakter, Unver-
wechselbarkeit, die auch als 
Orientierung dient und er 
vermittelt Geborgenheit 
(Am Brunnen vor dem To-
re ...). Bewohnern und Ge-
bäude kann er Schutz vor 
Wind und Wetter bieten 
und Schatten spenden. So 
verbessert sich auch das 
Kleinklima durch die Tem-
peratur ausgleichende Wir-
kung und den Verduns-
tungsschutz, die Staubfilte-
rung führt zur Verbesserung 
der Qualität der Atemluft. 
Sein dichtes Laub kann 
auch schalldämpfende Wir-
kung haben und hässliche 
Flächen und unschöne Fas-
sadenpartien verdecken. 

Ind i v idu e l l e 
Auswahl er-
möglicht es, 
den Wunsch 
nach Habitus, 
B lü ten farbe , 
Herbstfärbung 
(Beobachtung 
des Wandels 
im Jahresver-
lauf), Duft 
oder der Ernte 
von Früchten 

zu erfül-
len. Da-
d u r c h , 
dass er 

auf dem Schnittpunkt zwi-
schen innen und außen 
steht, stellt er für den Men-
schen die Verbindung die-
ser Bereiche her. 
Aus der Summe all dieser 
Effekte kann sich eine posi-

tive Auswirkung auf Psyche 
und Physis der Bewohner 
ergeben und somit zu einer 
Verbesserung der allgemei-
nen Lebensqualität führen. 

Ökologie 
Eine immense Bedeutung 
für die Allgemeinheit er-
langt der Hausbaum durch 
seine ökologischen Aspekte. 
Neben der bereits angespro-
chenen Verbesserung des 
Kleinklimas und der Luftfil-
terwirkung verfügt er über 
eine enorme Leistung der 
Sauerstoffproduktion. Au-
ßerdem beherbergt er in 
seiner Krone eine Vielzahl 
an Tierarten. 

Pflanzenwahl und 
Problempotentiale 
Bei der Auswahl des Gehöl-
zes sind einige Regeln zu 
berücksichtigen. Zunächst 
muss man den Baum auf 
die Größe der Anlage ab-
stimmen sowie die Stand-
ortbedingungen beachten. 
Abstandsregeln müssen ein-
gehalten werden. Später 
müssen die Gehölze regel-
mäßig kontrolliert werden 
um der Verkehrssicherungs-
pflicht gerecht zu werden. 

Problempotentiale: 
 Baumfall bei nicht erkann-

ten Stammschäden 
 Fall von Ästen, Früchten, 

Laub, Honigtau auf angren-
zende Flächen 

 Verstopfung von Dachrin-
nen und Abläufen durch 
Laubfall und Wurzeln 

Früher gehörte ein Baum 

wie selbstverständlich 

zum Haus dazu.  

Auch heute gibt es viele 

Gründe, die für einen 

Hausbaum sprechen, 

nicht nur, weil ein Haus 

ohne Baum häufig 

einsam, kahl oder 

unvollständig wirkt. 

 

„Platzsparend“ sind auch Kugel-

bäume wie hier der Kugel-

Trompetenbaum (Catalpa b. 

Nana) ... 

Der schmalkronige Spitzahorn 

(Acer plat. Columnare) kommt 

auch mit wenig Platz aus 

Die Linde ist ein Haus- (oder 

Hof-) baumkandidat, wenn 

etwas mehr Platz zur Verfü-

gung steht 



 Schäden durch Äste am Ge-
bäude bei geringem Abstand 

 Schattenwurf 
Zur Vermeidung nachbar-
schaftlicher Streitigkeiten 
sollte man genügend Ab-
stand zu den angrenzenden 
Grundstücken halten. Ist die 

nicht möglich, sollte man die 
möglichen Probleme mit 
dem Nachbarn erörtern und 
sich mit ihm abstimmen. Bei 
Einhaltung des gesetzlichen 
Mindestgrenzabstandes (in 
Bayern in der Regel bei Bäu-
men zwei Meter) ist man 

zwar rechtlich auf der siche-
ren Seite. Manchmal macht 
es aber trotzdem Sinn, den 
Nachbarn bei der Entschei-
dungsfindung mit einzubezie-
hen. 
Keinesfalls sollte man sich 
abhalten lassen einen Haus-
baum zu pflanzen, denn bei 
guter Auswahl sind diese 
Schwierigkeiten lösbar. Auch 
wird in vielen Grünordnungs
- und Freiflächengestaltungs-
plänen heute ein Hausbaum 
vorgeschrieben. 
Artenwahl: 
klassische Hausbäume für 
große Anlagen: 
 Linde 
 Eiche 
 Walnuss 
 Birne 
 Buche 
Hausbäume für kleinere, en-
ge und städtische Anlagen: 
 Kugelformen (Ahorn, Akazie, 

Trompetenbaum u.a.) 
 Säulenformen (Ahorn, Eiche, 

Hainbuche u.a.) 
 Fruchtgehölze u.U. auf 

schwachwachsenden Unterla-

gen (Birne, Kirsche, Baumha-
sel) 

 schmal wüchsige Blütengehöl-
ze (Zierkirschen i.S., Magno-
lie i.S.) 

 k l e i n k r o n i g e  G e h ö l z e 
(Apfeldorn, Eberesche, Felsen-
birne u.a.) 

 
Diese Liste erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständig-
keit. Mit dem nötigen Finger-
spitzengefühl sind auch zahl-
reiche weitere 
Arten geeignet. 
Als Beispiele 
seien hier, als 
Nadelgehölze 
noch Lärche, 
Tanne und 
K ie fe r  g e -
nannt, sowie 
der urzeitliche 
Ginkgo. Am 
Besten kom-
men Sie bei 
uns vorbei, 
lassen sich von 
unseren Fach-
leuten beraten 
und suchen 
sich Ihren Baum gleich aus.  

Seite 5 
Das Grüne Blatt 

Die Welt ist viel zu 

bunt um allzu 

schwarz zu sehen 
 

Karl Foerster 

... oder die Kugelplatane 

(Platanus his. ‚Alphens Globe‘ 

Der Wilde Wein (Parthenocissis 

quinquifolia) spielt so richtig mit 

Farben 

So geht‘s natürlich auch: in Form ge-

schnittene Hainbuchen (Carpinus betulus) 

Die Blüten des Herbstes ist 
die Herbstfärbung der Blät-
ter. Nicht wenige Menschen 
sind von ihr so fasziniert, 
dass sie den 
Herbst für die 
schönste Jah-
reszeit halten. 
Und wer wür-
de nicht zu-
stimmen, dass 
ein Baum, in 
flammend ro-
tes Laub ge-
hüllt und von 
der milden 
Herbs tsonne 
b e s c h i e n e n , 
ein wunderba-
rer Anblick ist? 
Um alle Jahreszeiten im Gar-
ten genießen zu können, dür-
fen also auch Pflanzen nicht 
fehlen, die ihren besonderen 
Reiz im Herbst mit auffälli-
ger Blattfärbung entfalten. 

In kleinen Gärten reicht oft 
eine einzige Pflanze, um ein 
spektakuläres Farbenspiel zu 
erhalten. Die Blätter des ge-

flügelten Pfaf-
f enhü tchens 
( E u o n y m u s 
alatus) leuch-
ten zum Bei-
spiel in den 
unter s chied -
lichsten Rottö-
nen. Verstärkt 
wird das Far-
benspiel durch 
die leuchtend 
orange -roten 
Früchte. Auch 
der Feder-

buschstrauch (Fothergilla) 
gibt sich nicht mit einem 
Farbton zufrieden, sondern 
leuchtet in Farben von Gelb 
über Orange bis leuchtend 
scharlachrot. Dieser Strauch 
aus der Familie der Zauber-

nussgewächse ist übrigens 
auch im Frühling wunder-
schön. Von April bis Mai 
öffnen sich zahlreiche weiße 
Blütenähren. 
Hier noch einige Pflanzen-
vorschläge für ein buntes, 
herbstliches Farbenspiel:  
In rötlich/rot präsentieren 
sich: Ebersche, Essigbaum, 
Felsenbirne, Pfaffenhütchen, 
Wilder Wein, Zaubernuss 
In gelbroten Farbtönen 
leuchten der Amberbaum, 
die meisten jap. Ahorne, 
Hartriegel und die Rot-
buche 
Der Ginkgo ist in China 
besonders wegen seiner 
gelblichen Herbstfär-
bung beliebt. Gelb 
leuchten außerdem 
noch Azalee, Birke, Linde, 
Spitzahorn, Lärche, der Perü-
ckenstrauch oder der Tul-
penbaum. 

Buntes Herbstlaub im Garten 

Der Klassiker unter den 

Herbstfärbern, und immer 

wieder schön: Euonymus ala-

tus (der Korkflügelstrauch) 
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Eine Gartenanlage erscheint 
gelungen oder nicht. Wa-
rum dies so ist, kann der 
Gartenbetrachter oft nicht 
genau bestimmen. Ein 
„Gefühl― sagt ihm, ob ein 
Garten, so wie er ihn wahr-
nimmt, in sich stimmig ist. 
Dabei ist ein gelungener 
Garten kein Zufall. Ob wir 
ihn als schön oder miss-
glückt empfinden, liegt viel-
mehr daran, ob die vier 
ästhetischen Ebenen einer 
Planung geglückt und gut 
aufeinander abgestimmt 
wurden. 
Die erste Ebene einer Gar-
tenanlage ist die Frage nach 
den Elementen, den Be-
standteilen eines Gartens. 
Damit wird die Frage ge-
klärt, was sich die Bewoh-
ner eines Gartens wün-
schen: Eine Terrasse, ein 
Wasserspiel, ein Sandkasten 
oder Klettergerüst für die 
Kinder? Erst wenn geklärt 
ist, welche baulichen Ele-
mente, wie Sitzplätze, Wege 
oder Mauern, welche pflanz-
lichen Elemente, nämlich 
Hecken, Rasen und Beete 
und welche kombinierten 
Anlagen, wie zum Beispiel 
Teichanlagen, in einem 
Garten enthalten sein sol-
len, geht es an die zweite 

Planungsebene. 
Hier wird die Raumauftei-
lung festgelegt. Dies ist ein 
sehr wichtiger Punkt: Das 
Grundstück wird aufgeteilt, 
und die einzelnen Elemente 
müssen in harmonischen 
Proportionen zueinander 
stehen. Und noch 
mehr: Ist die Weg-
führung misslun-
gen, entstehen 
T r a m p e l p f a d e , 
ungeeignete Sitz-
plätze verwaisen 
und werden nicht 
genutzt. Eine ge-
lungene Raumauf-
teilung hingegen 
fällt nicht auf. 
Alles scheint am 
richtigen Platz zu 
sein und seine Funktion zu 
erfüllen. 
In der dritten Ebene legt 
man die Formen fest. Die 
Formen in einem Garten 
sollten genau herausgearbei-
tet werden. Grundlegende 
Frage hierbei ist: Gerade 
oder geschwungen? Am 
besten in beide Richtungen 
denken und sich dann erst 
entscheiden. 
In der vierten Ebene geht 
es an die Auswahl des Mate-
rials. Das Material bestimmt 
mit seiner Ausstrahlung 

und Oberfläche den Cha-
rakter des Gartens entschei-
dend mit. So kann das Ma-
terial einer Pergola, zum 
Beispiel Edelstahl oder 
Holz, den Charakter eines 
Gartens entscheidend prä-
gen. 

Bei der Planung eines Gar-
tens sollten die vier Ebenen 
gut durchdacht werden. 
Wichtig ist aber auch ihre 
Abstimmung aufeinander. 
Erdige Farben und die Ver-
wendung von Holz passen 
gut zu rustikalen Elemen-
ten. Eine gerade Formen-
sprache lässt sich gut mit 
kühlen Materialien und 
klaren Linien kombinieren. 
Stilbrüche können äußerst 
reizvoll sein. Ob sie gelin-
gen, ist allerdings riskant. 
Hier sollte man auf einen 
erfahrenen Planer zurück-
greifen. 
Wir beraten Sie gerne zu 
allen Fragen rund um die 
Gartengestaltung. Und weil 
nur Ihre ganz individuellen 
Vorstellungen zum Tragen 
kommen können, nehmen 
wir uns viel Zeit für eine 
ausführliche Beratung. Bei 
einer Neuanlage, aber auch 
bei einer Umgestaltung ist 
guter Rat wichtig und muss 
nicht teuer sein. 
Natürlich führen wir auch 
alle Gestaltungs-Arbeiten 
sowie Pflanz– und Pflege-
Arbeiten mit unseren Fach-
kräften aus. 

Angebot für unsere Kunden  
(und die, die es werden wollen): 

Rabattaktion auf  

Pflanzgefäße: 

30 % Nachlass  
auf  alle lagernden Pflanzgefäße 
(Terracotta, Kunststoff, Steingut 
GFK u.a.)  
      (gilt nicht für Sonderbestellungen   -   solange Vorrat reicht) 

Kundenkarten-Angebot 

Kleine Planungskunde  -  Ihr Weg zum Traumgarten 

Gut geplant ist halb gebaut 

Iris Seith   -   meine Aufgabe ist 

Ihr Traumgarten 
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Bodenmüdigkeit ist der Na-
me für das Phänomen, dass 
z.B. eine Rose dort nicht 
mehr wächst, wo zuvor Ro-
sen jahrelang gestanden ha-
ben. Der wirkliche gesamte 
Ursachen-Komplex für die-
ses Phänomen ist immer 
noch nicht ganz geklärt. Auf 
jeden Fall aber spielen ver-
schiedene Faktoren hierbei 
zusammen.  Heutzutage 
weiß man aus Untersuchun-
gen im Labor, dass die Rose 
während des Wachstums 
eine Substanz abscheidet, 
die andere Rosen daran hin-
dert an der gleichen Stelle 
zu gedeihen. Pflanzt man 
neue Rosen nach, können 
sich diese nicht richtig ent-

wickeln und kümmern. 
Weitere Ursachen können 
auch sein: einseitiger Nähr-
stoffentzug, Änderung des 
pH-Wertes im Boden, An-
häufung von Schädlingen 
im Boden oder Artenrück-
gang der Bodenlebewesen 

und damit verbundene Ver-
änderung der Bodengare. 
Bodenmüdigkeit tritt vor 
allem bei der Familie der 
Rosengewächse auf, wozu 
neben Rosen auch z.B. Äp-
fel und Birnen gehören, 
kommt aber auch z.B. bei 
Gemüsepflanzen vor. 

Zur Vermeidung von Bo-
denmüdigkeit sind Frucht-
wechsel wichtig. Regelmäßi-
ge organische Düngung 
kann das Auftreten mil-
dern. Oft hilft aber nur der 
Austausch des Bodens bis in 
etwa 60 cm Tiefe. 

Was zum Kuckuck ist ...       ... Bodenmüdigkeit?    

im Frühling (Mitte März – Ende Mai): 
Mo – Fr         8.00 – 18.00 
Sa                  8.00 – 16.00 
 
im Sommer (Anf. Juni – Mitte Sept.): 

Mo – Fr         8.00 – 18.00 
Sa                  8.00 – 13.00 
 

im  Winter (Anf. Nov. – Mitte März): 

Mo – Fr         8.00 – 17.00 
Sa                  8.00 – 12.00 
Jan. u. Febr. ist Samstags geschlossen 

Wir sind für Sie da  -  unsere Öffnungszeiten: 

Sie wissen Bescheid?    -    unser Pflanzenquiz 
meist dichtgefüllten und oft 
stark duftenden Sorten mit 
dem Charme von histori-
schen Rosen sollten in kei-
nem Garten fehlen. 
 
Aus den richtigen Einsendun-
gen wurden folgende Gewinner 
gezogen: 
 
Brigitte Schindler aus Kastl, 
Rosemarie Spranger aus Neu-
markt St.V. und  
Claudia Schmid aus Pleiskir-
chen 
 
Wir gratulieren zum Ge-
winn je einer „Englischen 
Rose―  

Der Ahorn (Acer) ist eine sehr umfangreiche Gehölzgattung 
vom kleinen japanischen Ahorn über den Rotahorn (Indian 
Summer) bis zum riesigen Bergahorn. Wissen Sie aber, wo 
der Ahorn ursprünglich zu Hause ist? 

a) auf der ganzen Welt 
b) nur in Europa 
c) nur auf der südlichen Halbkugel 
d) nur auf der nördichen Halbkugel 
 
 

Die richtige Lösung schicken Sie uns einfach als Karte, Brief, 
Fax, E-mail (gerne auch über das Kontakt-Formular auf unse-
rer Homepage) oder bringen sie bei Ihrem nächsten Besuch 
bei uns mit (bitte nicht telefonisch).  
 

Als Preise warten drei „japanische Ahorne― auf Sie (Verlosung 
unter den richtigen Einsendungen). 
Einsendeschluß ist der 31. Oktober 2011. 
 
Die richtige Lösung aus dem Grünen Blatt 45 war:   
gefragt war nach David C. H. Austin:        richtig ist: b) Der erfolg-
reiche Züchter der sogenannten „Englischen Rosen―. Die 

im Herbst (Mitte Sept. – Ende Okt.): 
Mo – Fr         8.00 – 18.00 
Sa                  8.00 – 13.00 

„Na, das ist doch 

lösbar, oder ?“ 

Oftmals die Beste Lösung: ein Erd-

austausch 



07. Sept. 18 Uhr  Workshop  

„Der Schattengarten“ 
Schatten gibt es in jedem Garten!  Es kommt dar-
auf an, was man daraus macht.  Wir zeigen Ihnen 
die richtigen Kniffe wie Sie dunkle Ecken gekonnt 
aufhellen.   Unkostenbeitrag 5,— €, bitte anmelden 
————————————————————————————————————————————————————————————————— 

16. - 18. September 2011: 

Ausstellung: Gartenlust  

auf Schloß Hagenau 
(Österreich in der Nähe von Braunau)  -  wir sind 
dabei 
————————————————————————————————————————————————————————————————— 

24. September 2011  13.00 Uhr  

geführter Betriebsspaziergang   
schauen Sie hinter die Kulissen einer modernen 
GartenBaumschule 

 

08. Oktober 2011  13.00 Uhr 

Workshop „Obstgehölze“ 
Pflanzung und Pflege  -  Damit Sie eine gute Ernte 
einfahren können, zeigen wir Ihnen, worauf Sie 
beim Pflanzen von Obstbäumen und Beerensträu-
chern achten sollten, und wie sie gepflegt werden. 

 Unkostenbeitrag 5,— €, bitte anmelden 
————————————————————————————————————————————————————————————————— 

08. - 15. Oktober 2011 

Obst-Probierwoche 
unsere Obstausstellung können Sie schon etliche 
Wochen bewundern. In dieser Woche haben Sie 
die Gelegenheit nach Herzenslust Äpfel und Bir-
nen zu probieren und so Ihren Favoriten zu fin-
den. 

Aktion während der normalen Öffnungszeiten 

 

 

 

 

Nicht nur das Gartenjahr neigt sich bald dem En-
de zu, auch unser Veranstaltungskalender für die-
ses Jahr wird dünner.  

Etwa Mitte bis Ende Februar 2012 stehen voraus-
sichtlich die Termine für das kommende Jahr. Sie 
finden sie dann auf unserer Homepage und im 
neuen Veranstaltungskalender 2012. 
 

Unser wichtigster Termin im kommenden Jahr 
steht schon fest: 

17. Frühlingsfest 
Am 28. und 29. April 2012 findet unser großes 
Frühlingsfest statt. Thema ist: „Bella Italia― 

Sonntag, den 29. April ist verkaufsoffen 

Veranstaltungshinweis 

GartenBaumschule  -  GartenGestaltung 

 

Mainbach 7 

84339 Unterdietfurt 

Telefon: 08724-356 

Fax: 08724-8391 

info@staudinger-pflanzen.de 

www.staudinger-pflanzen.de 

T i p p s  u n d  I n f o r m a t i o n e n  f ü r  u n s e r e  K u n d e n  

Das Grüne Blatt 

Tipps und Inform
ationen für unsere Kunden 

Das Grüne Blatt 


